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Erhard
 
Namensvarianten: Erhardus, Herhard, Herhardus
 
gest. vor 739
 
Bischof
 
Erhard, dessen Wirken noch vor der kanonischen Errichtung des Bistums
Regensburg 739 anzusetzen ist, wird seit dem 10. Jahrhundert hier und
darüber hinaus in ganz Mitteleuropa verehrt. In der Diözese Regensburg gilt
Erhard mit Emmeram (gest. 685/690) und Wolfgang (gest. 994) als einer der
Bistumspatrone.
 
Gestorben  frühes 8. Jahrhundert  in   Regensburg (?)
Grabstätte   Niedermünsterkirche in   Regensburg
Genealogie
Eltern  unbekannt 
Bruder   Hi(l)dulf (?)  erwähnt 7./8. Jahrhundert  Gründer des Klosters
Moyenmoutier in den Vogesen
 
Die Verehrung Erhards an seinem Grab in der Kirche von Niedermünster in
Regensburg ist seit dem 10. Jahrhundert bezeugt; 1052 erhob Papst Leo IX.
(1002–1054) im Beisein von Kaiser Heinrich III. (1017–1056) seine Gebeine,
was einer Kanonisation gleichkam. Seit dem Spätmittelalter ist der Kult
des Heiligen, der v. a. bei Augenleiden um Hilfe angerufen wird, in ganz
Mitteleuropa verbreitet. Der Schwerpunkt liegt allerdings weiterhin in der
Diözese Regensburg, wo Erhard mit Emmeram (gest. 685/690) und Wolfgang
(gest. 994) als einer der Bistumspatrone gilt.
 
Der historische Erhard ist dagegen nur schwer zu fassen. Seine erst Mitte
des 11. Jahrhunderts, vermutlich im Zusammenhang mit der Erhebung
der Gebeine, von einem Fuldaer Mönch namens Paulus (Judaeus) (gest.
1066) verfasste Vita ist vorwiegend erbaulichen Charakters und hat
keinen eigenständigen Quellenwert. Dies betrifft auch die dort behauptete
dreifache Herkunft Erhards aus Narbonne, Nevers und Irland, die lediglich
auf freier Kombination beruht. Erhards Name taucht erstmals im Salzburger
Verbrüderungsbuch von 784 als der eines verstorbenen Bischofs auf, dort
allerdings ohne Nennung seines Sitzes. Die archäologische Datierung seines
Grabes in Niedermünster führt in das frühe 8. Jahrhundert, und da ihn die
ältesten Regensburger Bischofskataloge nicht kennen, ist sein Wirken noch vor
der kanonischen Errichtung des Bistums 739 anzusetzen. Dass Erhard sich vor



seinem Tod als Bischof ohne festen Diözesansprengel in Regensburg aufhielt,
scheint somit gesichert.
 

Weitere Zeugnisse für Erhards Leben findet man in den Viten der Heiligen
Odilia (gest. um 720) und Hi(l)dulf (gest. um 710) aus dem 10. Jahrhundert,
die ihn in Verbindung mit dem elsässischen Herzogsgeschlecht der Etichonen
zeigen. Erhard, ein Bischof aus Bayern, sei ein Bruder Hildulfs gewesen und
habe die Tochter des Herzogs Eticho (gest. nach 682) namens Odilia im
burgundischen Kloster Baume-les-Dames von Blindheit geheilt und getauft bzw.
als Pate aus der Taufe gehoben. Außerdem habe er in der Nähe des von Hildulf
gegründeten Klosters Moyenmoutier in den Vogesen eine Kirche zu Ehren des
Heiligen Aper/Èvre von Toul errichtet. Die Einzelheiten dieser Überlieferung
sind fragwürdig, doch lässt Erhards Auftreten in diesem Raum und zu dieser
Zeit an eine Identität mit dem gleichnamigen Abt des von Eticho gegründeten
Klosters Ebersheimmünster im Elsass denken, der dort (wenngleich wiederum
erst in jüngerer Überlieferung) für das späte 7. Jahrhundert belegt ist.
 
Demzufolge war Erhard, über dessen ursprüngliche Herkunft nichts bekannt
ist, zunächst im burgundisch-elsässischen Raum tätig, ehe er nach Bayern
kam. Seine Berufung dorthin steht, ebenso wie die Tätigkeit der fränkischen
Bischöfe Rupert (gest. nach 717) in Salzburg und Korbinian (gest. zwischen
725 und 730) in Freising vermutlich in Zusammenhang mit den Bemühungen
des Herzogs Theodo (gest. nach 716) um den Aufbau einer bayerischen
Bistumsorganisation. Allerdings lässt Erhards Bestattung in einer Kirche,
die nicht als bischöfliche Kathedrale, sondern als herzogliche Pfalzkapelle
anzusprechen ist (und in der möglicherweise auch Theodo begraben wurde),
darauf schließen, dass er in erster Linie für die Seelsorge am Herzogshof
zuständig war und somit nicht als direkter Vorgänger der Regensburger
Diözesanbischöfe gelten kann.
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